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Island der Kus-
mnderungsbewegung.
xic Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage Deutsch-

kö insbesondere die im Juni einsetzrnde Wirtschajtskriss
' (.ergangenen Vierteljahr ein weiteres Anjchweilen

Auswandernng-neigung gezeigit. Die Zunahme der Ar-
•iDjigfeit, die steigende Teuerung, die unzureichenden Er-
MngsverhÄltnisfe, sowie die Wohnungsschwierigkeiten waren

in erster Linie von Bedeutung. Dazu tam, daß die in¬
ausländischen Schiffahrtsgesellschaften immer mehr'ihr

;enfnert dem Auswanderungsgeschäft zuwenden und durch
Ankündigungen die Luft zum Auswandern geforderr

Ter Auswanderungsdrang trat unter allen Schichten der
lierung in Erscheinung. Von besonderer Stärke war

i„beu greifen der Handwerker und Industriearbeiter.
Unter den Ländern, nach denen sich die Blicke her

Lvanderungswilligen richteten, nahmen Brasilien und Rutz-
(fline bevorzugte Stellung ein.
Die Bevorzugung Brasiliens ertiärt sich aus dem Be¬
werben des Beschlusses des Reichsrates, durch den die
ebnis zur'Beförderung von 2 500 Auswanderern nach

taplien auf Rosten der brasilianischen Regierung erteilt
ie. Er hatte einen überaus starten Andrang von Per-

!ti zur Folge, die von dieser Vergünstigung Gebrauch
«chm wollten. Die Enttäuschung war groß, als es sich
ite, daß mangels vorhandener Schiffe  die Abfahrt oor-
>jg nicht erfolgen rönne. Ob», wann und in welchem Um-
§e die brasilianische Regierung die kostenfreie Avdeförde-

jg deutscher Auswanderer gemäß der von ihr _ über-
wiinmen Verpflichtung bewerkstelligen wird, läßt sich zur-

nöch nicht übersehen.
Ter Drang nach Rußland war in der Hauptsfache das

ebnis der lebhaften Werbetätigkeit der Jnteresisengemein-
ji „Ansiediung Ost" und erreichte seinen Höhepunkt, als
13. Juli der erste Arbeitertransport in Stärke von etwa
Mann von KoloMna abging und die genannte Versini-
das Nachfolgen weiterer Transporte in sichere Aus¬

stellte. Seitdem jedoch der Reichstagsab̂eordnste Ditt-
>die bekannten Berichte über Rußland in der „Frei-

veröffentlicht hat, und nochmehr, seitdem ein großer
eil der deuischen Arbeiter aus Kolomna enttäuscht zurück-
elehrt ist, hat das Interesse für Sowjetrußland sehr er-

Mich nachgelassen.
Dafür nahm die Neigung zur Auswanderungnach Fiun-

>mdM, zumal die Reisemöglichksilen dahin verhältnismäßig
Mftig liegen und die finnische Regierung der Einwande-

soweit nicht die Untertünfks'müsere im Wege steht,
M leine Schwierigteiten bereitet. Jnsbesondare Ingenieure
rlchniker, Facharbeiter, kaufmännische Angestellte strebten dort-

Ebenso waren Schweden, Norwegen und Dänemark als
.*"lattb sehr begehrt, doch scheiterte die Ausführung des Aus-
kcnderungsonrhvbens zumeist an der Versagung der Einrcsie-
Mchaiigung. Auch nach Holland bestand erhöhte Aus-
^rderungsneigung, nachdem bekannt geworden ist, daß dort
scharbciter gesucht werden. Nach der Schweiz drängten vor
Em weibliche Hausangestellte, die durch den günstigen Stand

Frankenwährung und die damit erwartete hohe Entlohnung
Mgelockt wurden. Viel Interesse warsürner für Italien und
«Aöuien vorhanden. Namentlich Handwerker und gelernte
«/'eilet hofften, dort lohnende Beschäftigung zu finden. Es

ihnen jedoch nur in seltenen Fällen, die Erlaubnis
Einreise zu erhalten. Für die übrigen europäischen Länder,
esondere sür England, Frankreich, Belgien und Portugall
wenig Neigung zur'Auswanderung hervor. ^
Don den außereuropäischen Ländern stand Südamerika
Vordergrund des Interesses und zwar— außer dem
its genannten Brasilien —besonders Argentinien, Peru

^ Bolivien, weniger Ghile, Uruguay und Paraguay. Auch
i Bereinigten Staaten von Nordamerika und Kanada gälten
^Zeichen"Auswanderungswillizen, hauptsächlich, veranlaßt
4 die Aufforderung dort wohnhafter Verwandten, zu ihnen
Wmmen, als erwünschtes Ziel, trotzdem das bestehende

»̂ 'eiseverbot dieser Länder, von dem nur in dringendsten
^>ien eine Ausnahme gemacht wird, allgemein betannt ist.
MMtüi)eren deutschen Kolonien traten bei der ablehnenden
mung dev Mandatarmächte gegenüber der Zulassung dend
Zl 'Anwanderer immer weiter zurück, dafür zeigt sich ein

-tHncndes Interesse sür die portugiesischen Kolonien und
schien auch Niedertändisch-Jndien, in geringem Umsange

äavao und China.

Dir Behandl»»»? der Wirdergut-
achungsfrage. — Vier Konferenzen . —

Deutschland wird nur gehört.
Darts,  7 . Nov. (Havas.) Nach dem„Temps" ergibt

der Note, die der englische Botschafter gestern dem
..̂ olbheitor beim Auswärtigen Amt Bertheiot überreichte,
°e.°le englische Regierung mit der sranzösischen Regierung

einig sei, daß es Sach: der 'Wiedergutmachungstöm-
,0!' lei, in Gemäßheit des Friedensvertragesdie deutsche

. Mzustellm. Es besteht also (einerlei grundsätzliches
tsi.. n*s gegen eine Einigung, welch: von beiden Regle¬
st̂ » gewünsch! wird. Es könne heute schon als sichere

7% betrachtet werden, daß die Frage der Wiedergut-
aus folgende Weise gelöst werden wild:  1 .,,eine

- ZsM. an der neben den deutschen Sachverständigen dje
^ .Äiedergutwachungstommission zu beflimmenden vvach-
"teil,folgen teilnehmen werden, wird zuerst die iachlichen

cgen gewisser Fragen durchsprechm und die Sachver¬

ständigen werden ihren Regierungen Bericht erstatten. 2.
Eine weitere Konferenz aus Vertretern der verbündeten
Mächte, die auch die Vertreter der deutschen Regierung be¬
fragen werden, wird gemeinsam die Frage der Wiedergut¬
machung prüsen. Sie wird ihre Schlußfolgerungen den ver-
bündclen Regierungen unterbreiten. 3. Der Wiedergut-
machnngskommissionwerden von den verbündeten Regierungen
die Ergebnisse der beiden voranzegangenen Konserenzen sowie
ihlre eigenen Ansichten Mitgeteilt werden und sie wird darauf¬
hin die deutsche Schuld in Gemäßheit des Friedensvertrages
festsetzen. 4. Die Regiernngshäupter der verbündeten Staa¬
ten werden dann zufaMmenlommen, um die nötig werdenden
Entschließungen zu treffen. Diese Entschließungen werden
hauptsächlich die Frage der Sicherungen und der etwa nötig
werdenden Strasmaßnahmen betreffen. Die Dinge werden
sich vielleicht nicht so glatt abwickeln, wie man erwarten
möchte. Es könnte möglich fein, daß die zweite der vor¬
gesehenen Konserenzen aus anderen Gesichtspunkten heraus
um einige Wochen verzögert werden Müßte.

Me frsnzssifchen Vishforderungen.
P a r i s, 6. Rov. (WTB.) Die Havasagentur erklärt,

sie sei in der Lage, mitzudeilen, daß keine Herabsetzung der
Zahl der von Deutschland angeforderten MilchÄhe erfolge.
Frankreich habe sich bei der Festsetzung der äußersten Mäßi¬
gung befleißigt. Sobald die Abgabe der 92 000 Stück Vieh,
deren sosoriige Lieferung der Friedensoertrag vorsehe, erfolgt'
sei, würden von Frankreich nur noch 510000 Stück Vieh
verlangt werden. —An in.: Also die volle angemeldete Listen-
sorderung( ! ) Der deutsche Viehbestand befände sich in einer
viel besseren Lage als der französische. Deutschland könne,
ohne sein wirtschaftliches Leben in der geringsten Werfe zu
beeinirächtigen,alle Verpflichtungen erfüllen, die in diesem
besonderen Falle der Vertrag vorschreibe. Außerdem,nüsse
daran erinnert werden, daß infolge der Besetzung Frankreich
835 060 Stück Vieh verloren.habe. Diese Erklärung geht,
dem „Echo de Paris" zufolge, vom Ministerium der be¬
freiten Gebiete aus.

Anmerkung des Wolffbüros: Der Behauptung, daß der
deutsche Viehbestand in einer viel besseren Lage wäre als
der französische, muß aufs entschiedenste widersprochen werden.
Die Versorgung Frantreichs mit Milch ist genügend, während
sich Deutschland in einer geradezu furchtbaren Notlage be-
züalich der Milchversorgung befindet. Die Forderung auf
Ablieferung der Milchkühe in der angegebenen Höhe würde
die Katastrophe des deutschen Kinderelendss vollenden, das
das Gewissen der ganzen Welt wachrufen sollte Die Be¬
hauptung, d'as; Frankreich wählend der Besetzung 335 000
i- tück Vieh verloren habe, ist unrichtig, da der ganze Rinder¬
bestand in' den seinerzeit besetzten französischm Gebieten nur
893 113 Stück betragen und die Requisition sich nur auf
Teile des Viehbestandes erstreckt hat. Sollten die Alli¬
ierten aber wirklich in der Lage sein, dm Nachweis für
die Höhe des ihnen weggenoMmenen.'Viehles zu erbringen
so wäre es doch viel richtiger, die Viehbestände aus den
viehreichsn Gegenden der Welt zu entnehmen, als sie aus
dem bis aufs äußerste erschöpften deutschen Volle heraus-
presien zu wollen.

L!oyÄ Gsorgtz Aber DeutfchiQnLs
VertrügserfMung.

Papis,  7 . Nov. (WTB.) Wie der Londoner Bericht-
erjlatter des „Echo de Paris" meldet, unterrichtete Lloyd
George in einer Konferenz der englischm Delegiecten für die
Bollversammlung des Völkerbundes am Freitag die Ver¬
treter der Dominions über die verschiedenen Probleme der
europäischen Politik. Die Vertreter der Dominions wurden
aufgeiordert, ihre StellrMg zu dm verschiedenen Fragen
anzugeben, damit am Montag in neuen Besprechungm im
Auswärtigen Amt der Meinungsaustausch fortgesetzt werden
könne. Unter den Problemen, die am meisten interessierten,
befinde sich, wie der Korrespondent Mitteilt, di: Frage -tipt
Zulassung Deutschlands zum Völlerbunde. In englischm Re-
gierungskreisen erllärte man sich befriedigt mit der Art,
wie Deutschland in dm letzten drei Monaten sein: Verp.lich-
trmgen sowohl bei der Kohlmlieserung äks auch bei der
Entwaffnung erfüllte. Deshalb glaube mau, daß Deut chlauv
sich in der Wiedergutmachungsfrage ebenfalls verständigen
wolle.

OQS 5rrbeitsprotzramm der VÖlker-
bundstsgung.

Paris,  7 . Nov. (Havas.) Nach dem„Echo de Paris"
toll General Smuts, der erste Minister von Südafrika, Lord
Eecil gebeten haben, Südafrika beim Völterbund zu vertreten.
— Der Arbeitsplan der Konfermz umfasse 29 Artikel, dar-
unle rals Hauptsächlichste die folgenden: Berichterstattungj
gbe- da-- bisher vom Völkerbund geleistete, Zufätz: zum Be- f
aründnngsalt des Völkerbundes, Vorschläge, die von den
Regierungen von Danzig, Norwegen und Schweden unterbreitet
werden, Einrichtung einer ständigen Drganisaiiou für Ver¬
kehrs- und Durchgangsfragen, für welche her Völierbund ge¬
mäß dem Friedensvertrag zuständig ist, Errichtung eines Ge-
richt--b'of-' zur Regelung von Streitfragen, die unter dre
Artikel 338, 337, 37b und 386 des Vertrages von Versailles
und die entsprechenden Artikel der anderen Verträge lallen,
wirtschaftlich: und finanzielle Organifalionsfragen, Ke For¬
derung
beä
gericht. - - - , , . .
des Völkerbundes, Zulassung von Staaten, welche rt de
Beilage zum BegtünMmgsakt des Völkerbundes nicht erwähnt
sind VrNnindtnung bei Rüstungen aus Grund einer Entschlie¬

ßung einer Konferenz der Staatsminister und Minister des
Aeußern von Dänemart, Schweden und Norwegen, Vorbe¬
reitung von Btahnähmen, um dm Völkerbund in die Lage zu
setzen, seinen Anordnungen durch Zwangsmaßnahmem Gel¬
tung zu verschaffen.

Oie Zerstörung der DieseLinstore,
eine Zoröerung Englands.

Paris,  7 . Nov. (Zavas.) Das „Journal" erklärt,
nicht Frankreich sei es, das die Zerstörung der Dieselmotoren
fordert oder auch nur unterstützt habe, sondern England allein
Hude dieses Ansinnen gestellt und energisch- daraus bestandm.
Die französische Regierung habe sich unbedingt geweigert, die
englische Ansicht zu unterstützen und habe es durchgesetzt,
daß ihre 4lnsich tdurchgedrungen sei. Infolgedessen brauchten
die deutschen Diejselmötorm nicht zerstört zu wer:den. Es
könne gar nichts schaden, so sagt das Blatt, wenn Mast drüben
über dem Rhein wisse, daß die so blüh'ende deutsch: Schwer-
Oelmotorenindustiiees Frankreich zu verdanken habe, daß diese
Forderung zurückgezogen worden sei, deren Durchführung.eine
schwere Schädigung nicht nur der deutschen, sondern auch ster
französischen Industrie bedeutet hätte.

Sireifctreifeer bei der Eisenbahn.
Berlisn,  6 . Nov. (WTB.) Der Vorstand des deut¬

schen Eijenbahnercerbandes, unterzeichnet Franz« cheffel, Vor¬
sitzende erläßt folgenden Aufruf: Wie uns aus Kollegen-
kreisen mitgeteilt wird, versucht man von unverantwortlicher
Seite, die Eisenbahner und zwar,in erster Linie das Fahr-
personal und die Beamten, in einen Generalstreik zu treiben.
Der deutsche Eisenbahnerverband als größte Eisenbahnerorga-
nisalion lehnt jede Mitwirkung und Beteiligung all solcher
unsinnigen'wilden Bewegungen mit aller Entschiedenheit ab.
Wir warnen unsere Verbandskollegen eindringlich, sich in
irgendeiner Weile daran zu beteiligen. Es ist die unerläßliche
Pflicht jeden Mitgliedes, jeder unbefugten Eimvirkung ent-
gegen'ntreten und nur der Parole der Berbandsleitnng zu
folgen. ' ' • H

Berlin ohne Elektrizität.
Berlin,  6 . Nov. (WTB.) Amtlich. Durch dm wilden

Streik einiger Gruppen städtischer Arbeiter ist die ganze
Eteltrizitätsversorgung Groß-Beriins zum Stillstand gekom¬
men. Notstandsarbeiten sind unterblieben. Dadurch sind die
Krantenhäuser des Stromes beraubt. Operationen können
nicht ausgeführt werden. Zahlreiche Menschenleben sind in
Gefahr. Ferner wurden die elektrisch betriebenen Pumpen
der 9(ord- und Südbahn außer Betrieb gesetzt, wodurch nach
dem Gutachten der maßgebenden Behörde die Möglichkeit
des Einsturzes von Häusern an den besonders gefährdeten
Stellen der Friedrichstraße gegeben ist». Die Strom,zufuhr
von Golpa ist durch Sabotage abgeschnitten. Die preußische
Negierung hat deshalb im Einvernehmen mit den Reich;be-
hörden die Technische Hilfe eingesetzt. Diese hat dm Auf¬
trag, den nötigsten Strom zur Beseitigung der geschilderten
Gefahren herzustellen.

Berlin . 7. Nüv 'WTB)  Nach einer amtlichen Ml»
teilung erklärt rt sich die an dem wIbci Streckn den Eiek-
trizitLtswrrken betril'gten Arbeiter in Verhandlungn mt dem
Mag strak bereit, anstelle der inzwischen emge etztent chnischm
Noth lfe den für die Netverso-gung Verl ns errorbctl chn Strem
durch Aufnahmed.r dazu«rforverlichen ArxÜen Herzastellen,
un) verpfl chleten sich unteischriftlich dazu

§rankreichs wachsender Kutzenhandel.
P a r i 7 Nov Nach dem „Journal tffc ll" hat

Frankreich in der Zeit vom i Januar dis 30. September
die eS I ihres rüc 21 189 000 Franc- Waren eingeführt.
Das bedeutet eine Verylkh-urg von 2 62165!  000 Francs
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres. Frankr̂ch hat
ui den eistn neun Monaten dirsis Jahres ausg. führt für
k637 71 i 000 Fiancs, das bedeutet eine Erhömiig gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres um 9 H53 C0J Francs.
Au Lebensmitteln hat Frankreich in der genanntenP :r:oüe
gegenüber 19-9 weniger eingeführt für 6b58!2 000 Francs.

Ein ferfeisch-itaUenisches Gefecht.
Rom,  7 . Rov. (Stefan,'.) Wie die„Jdea Nazionale"

erfährt, wurden gestern morgm serbische Posten, die von
der Landspitze Buccari aus die Truppend'Annunzios, die
den Felsen San Marco besetzt hatten, beschossen, von den
Italienern in die Flucht geschlagen, Drei Serben wurden
gelangen.

Russischer Bericht
Moskau,  7 . Nov iWT'9 ) Huresbe ich! vom4 No¬

vember. Die f indlich-n Ängr ff: auf un'ere Stellungen östlich
von Perekvp wurden zurückgcschlak̂n. In der Gegend von
Djaskoi. wo rS dem Feind gelungen war, sich einen Durchgang
nach Äalkopo und Gmtchia'k zu erzwngen, wild  er von un¬
seren Truppen enwgt'chv?>folgt. Am3 November nahmen
un ere Truppn M»!owo und Nawo-Aixnck. UnfereT>Uppen
st d auf der Halbinsel Ongr.x vorgedrvngrn Im Verlaufe
der Kämpfe cm 3. und 4. November machtn wir zahlreiche
Gefanaens und erbeutetn 21 Geschütze, drii Payzeizüge und
40 000 Granaten. Im Gebiet von G-r.tschask daacin die
erbitterten Kämpfe an. Ter Feind leistetmt Umerstützung
seiner Flotte starken Wiederstaid.



Der Verzweiflungskampf Wrangels.
Lo njd o n, 6 . Nov . (WTB .) Di « „ Times " melden ans

Konstantinopel : Der Kampf in Taurien ist sehn heftig.
Der linke Flügel der ArMee Wränge ! schlug alle Angriffe
auf den Brückenkopf von Perekop ab . Der rechte Flügel
unternahm einen Gegenangriff . Die Verluste sind auf beiden
Leiten schwer . Die Bolschewisten fechten besser als ge¬
wöhnlich.

LskÄler- unü vrnnisLtzrrf Cesl.
Limburg , bei? 9. R»de« der 1920.

»** D üe W aj fenablieferung im Kreise Lim¬
burg  hatte folgendes Ergebnis : 1 Geschützrohr , 18 Richtvor-
richtungen , 370 Kilo Artilleriemunition , 5 Maschinengewehre,
1 Maschinenpistole , 21 Maschinengewehtteile , 1353 Gewehre
und Karabiner , 87 Gewehrteile , 22 Handgranaten , 32 359 Pa¬
tronen für Handfeuerwaffen , 15 Zünder usw . An Prämien
wurden ausgezahlt 168 342,55 Mark . Für einen Kreis von
nicht ganz 60 000 Einwohnern ein schönes Sümmchen!

*** Das steuerfreie Er  i ste nz mi ni  m u m. Von
verschiedenen Seiten wird neuerdings eindringlich gefordert,
den steuerfreien Einkommensteil , (das steuerfreie Eriftenzmini-
mum ) zu erhöhen . Zur Begründung wird angeführt , daß
bei den heutigen Preisverhältnissen , namentlich w.enn der
Einkommensteuerpflichtige Familienvater ist!, der gesetzlich vor¬
gesehene steuerfreie Einkommensteil zu gering ist, um die steuer¬
lich: Belastung erträglich zu gestalten . Zu der geforderten
Heraussetzung des steuerfreienEristrnzminimums sieht sich jedoch
die ReichssinaNzoerwaltung außerstande , da das Reich sonst
Milliardenausfälle in den Steuereinnahmen erleiden würde.
Einnahmen , auf die es bei den gewaltigen eigenen Bedürf-
nisten und denen der Gliedstaaten und , Gemeinden picht ver¬
zichten kann , zumal eine anderweitige Deckung der Ausfälle
infolge der Anspannung aller Steuerquellen bis zur Höchst
leistung kaum noch möglich erscheint . Immerhin ist in Er¬
wägung gezogen , für die Jahre 1920/21 vorübergehend eine
Ermäßigung der Steuerlast für die kleineren Einkommen ent¬
weder durch Erhöhung des steuerfreien Einkommenteils oder
durchje ine Ermäßigung der Tarifsätze herbeizuführen . Die
Verhandlungen darüber find noch nicht abgeschlossen.

*** Volksdil d ungsoerein.  Von den orientalischen
Literaturen hat die persische für uns besonderes Interesse , weil
sie nahe Beziehungen zur deutschen Sage aufweift , und weil
sie es war , der Goethe die Anregung zur Schaffung des
„West - östlichen Divans " entnahm . Dazu kommt , daß sie
in ihrem Inhalte ganz neuzeitlich anmutet . Es ist deshalb
mit Freude zu begrüßen , daß Herr Landgerichtsrat Dr . Fried¬
länder in seiner Morgen abend - int Physikzimmer des Gym¬
nasiums beginnenden Vortragsreihe in die persische Dicht¬
kunst einführen will . Es sei auch hier darauf aufmerksam
gemacht ., daß die Vorträge pünktlich  um 6 Uhr beginnen.
Alle neuangemeldeten Mitglieder können ihre Karlen an der
Kasse in Empfang nehmen.

A Kla v ierko nzert.  Auch der zweite Konzertabend
von Walter Gheseking — ein ausverkauftes Haus —
gestaltete sich für den hiesigen Volisbiilpungsoerein zu einem
großen Kassen - und für den < ausübenden Künstler zu einem
großen äußeren und künstlerischen Erfolg , welchen er sckon
bei der ersten Nummer , der Edv . Grieg ' schen Ballade in Form
von Variationen sicherte . Die Wiedergabe dieser Tonschöpsung
~ gleich gesagt : der einzigen des chanzen Abends , welcher
wohl eine Ewigkeitsdauer zugesprochen werden kann — , zeigte
den Künstler von seiner anscheinend vollkommensten Seite,
er erschöpfte die Ballade inhaltlich mit viel Ausdruck , und
erspielte sich mit seiner verblüffenden Technik , mit der auf¬
fallend empfindungsreichen Wiedergabe des Werkes zwei¬
fellos den stärksten Beifall der Zuhörerschaft , mit Fug und
Recht . Aber dann verblaßte der musikalische Wert des Pro
gramms doch stetig . Alle Anerkennung für die mit raffi¬
niertester Gestaltungskunst wiedergegebenen Alt -Cjhinabilsder»
von welchen die chinesische Nachtigall -Elegie und das Toten¬
fest-Notturno — mit entzückendem Ausdruck erstanden ; Be¬
wunderung erregte noch viel Mehr der „ singende Spring¬
brunnen desselben Komponisten , als Zugabe . Diese Künste
können uns wohl den Virtuosen aus der Höhe höchster tech
nischer Vollendung feiern lassen , aber nicht darüber hinweq-
tauschen , wie auch bereits vor dem Kriege unsere musikaliscke
Kunstrichtung auf Abwege geraten ist, wo sie Augen und
Ohr täuscht , die Nerven reizt , aber das Innere des Herzens
kalt laßt . Das Gleiche gilt von den Cyrill Seott ' lchvn'
erachelchen ,.Lotosland " , „ Elegischer Tanz " und dem unver

Meidlicheu Nlggertanz mit seiner tarantettainäßig in höchster
i Geschwindigkeit und vollendetster Technik vorbeigezauberten

Erscheinung . — Negertänze gehören ins besetzte Gebiet . —
( Es ist doch Gel Bluff dabei und 'der Ernst unserer Zeitz
i verlangt Gaben für Herz und Gemüt . Demgemäß ließ auch

im Laufe des Abends der Beifall merllich nach, bis die drei
Korngold ' schen Märchenerzählungen wieder eine aufrichtige
«chlußstimmung schufen und die Veranlassung gaben ' zu
einer spontanen und einmütigen starken Beijallsbezeugung.
~ Parallele zu dem Gesagten stand der Erfolg auch für
den Virluofen am ersten Spielabend unter einem glücklicheren
Stern wie für den Priester reinster Kunst welck̂ r berufen
ist, uns die innersten Tiefen Robert SchumannMer oder
Bemhoven scher Meisterwerke zu erschließen . Die Sympho¬
nischen Etüden erfffneten den Abend sehr oieloerheißend ; mit
diefen farbenprächtigen , aus dem innersten Seelenleben Ro-
5 » - Schumanns herausgeborenen Variationen schuf der
Meister eigentlich weniger eine Etüdensolge , denn einen Kla-
viersymphoniensatz bei dessen Wiedergabe der empfindende
öiunstier über dem Virtuosentum dominiert . Gelangen Herrn
G iejeting gerade die technisch heikelsten Variationen ans besten,
so Irtt doch andererseits die Wiedergabe der wuchtigsten
Nummern unter einer gewissen Tempoüberhastung . Nament¬
lich das auf die vorletzte Variation folgende Finale erforderte
weit mehr epische Breite , um den .gewaltigen Siegesmarsch
„Wer ist der Held ? bis zum Ende immer orchestraler wieder
zu steigern . Beethovens Mondscheinsonate siel auch nicht
ganz so günstig für den Virtuosen aus , wie die ihm anscheinend

zusagende „ Agasfionata " im vorigen Jahre ; namrnt-
lich litt das Finale unter einer Lewissen Unruhe und reichte
nicht an die vornehme musikalische Empfindung der beiden
ersten Satze . Den stärksten Erfolg des Abends erspielte!
sich Herr Gieseking mit der ,F - moll - Fantäsie von Chopin.
Elementarer Drang nach oben Mit erstaunlicher Eestaltunqs-
kraft vereinigten sich hier zu einem bedeutenden künstlerischen
Erfolg welcher weit über demjenigen des Fis -dur Nocturnos
jj,a.p Horche Erfolg blieb dem Virtuosentum .Herrn
Giesekings treu bei der Wiedergabe von Schubert - Lsszts:
„vu bist die Ruh " und dem entzückend gebotenen „ Horch

71  die Lerch " . Die Ungarische Rapsodie Nr » 12 von
Liszt beschloß dann m allen Ehren den Abend und brachte
dem Künstler reichsten Beifall wie der Abend denn auch die
sehr zahlreich erschienene musikalische Gemeinde zum Besuch
des zweiten Abends anzuspornen geeignet war . Ein de--
L » es Verdienst erwarb sich jedenfall der Vorstand des
Volisbildungsvereins durch das Unternehmen , die beiden
Konzerte m Parallele zu stellen und die musikalischen Kresse
>o zum Vergleich anzuregen , auch mit srüheren Künstler-
darbietungen anderer großen Künstler . Schließlich ist das
etzieberifche Moment das Ausschlaggebende bei seinen Be¬
strebungen . Um die Seele des deutschen Volkes täinpfen zwei
Bestrebungen : das zurzeit auch über die höchst - Blüte hin¬
über geglittene Virtuosentum ! auf der einen Seite , auf der
anderen Seite die immer mächtiger anschwellenden Bestre-
bungen . dem Volke seine größten Meister in dieser trübsten
^eit m ihren inhaltlich tiessten Schöpfungen immer wieder
vorzusuhien . Auf der einen Seite Geschäfts - und Konzert-
ronlunimlr , bekämpft auf der anderen durch das Bestreben.
E . engelhafte oder geistig Minderwertige , aus dem Ge°
sichtstreis unseres Volkes zu verbannen und zunächst seine
geistige Erhebung vorzubereiten , ohne welche es keine politische
Erhebung geben wird.

. V Wohls ahrtspflege.  Die vom Kreisausschnß
au , den seither verwaisten Posten der Kreisfürsorgerm be¬
rufene Schwester Friederike Streuel aus Köln wird heute
lr ty-  neues Amt eingeführt werden . Hauptaufgabe der
Kreisfurforgefchwester bildet die Beratung und praktische Un¬
terweisung der Mütter auf dem so wichtigen Gebiet der Er-
nährung und Pflege der Säuglinge , welchem Zwecke die in
Limburg ieben Dienstag aus der Mütterberatungsstelle (Park¬
straße 5 pari .) Mischen 2 und 4 ' Uhr nachmittags , in den
übrigen Ortschaften des Küesses an den besonders bekannt
gemachten Tagen stattf ' indende Sprechstunde dient . Von bie-
[tx > j e^ ermann  kostenfrei zugänglichen Wohlfahrtseinrichtuna
fleißigen Gebrauch Zu machen , ist die Pflicht aller Mütter
welchen die Aufzucht eines gefunden ^ lebens - ünd arbeitsnl
frohen Nachwuchses — nur durch einen solchen, nicht durch
Gesetze und Verordnungen kann der Wiederaufbau unseres
Vaterlandes erfolgen — wahrhaft und ernstlich am Herzen
liegt.

.* Das gesetzlich vko rg e schr i e b e ne Pacht¬
ern igung samt  ist bei dem hiesigen Amtsgericht errichtet
und hat seine Tätigkeit begonnen . Zum Vorsitzenden ist der
Geheime Justizrat Gechardus ernannt . Die Geschäftsstelle be-
sindet sich Zimmer 18 — Zustizoberfekretär Müller — . j

** Jügendgruppe des Demokratilm.
e „ ns , Limburg.  Nach langer Pause tagte am "
neu Sonnabend zum ersten Mal wieder die Juaen ^ ? °^
Demokratischen Vereins Limburg rm eoang . Gem ->̂ ^
Herr stud . jur . Fritz Fey aus Frankfurt ( Main ? ^ M
m längeren Ausführungen über „ Die nationalen um, -

Jugend " , und gab dann in großen ^
Richtlinien für die Organisation , die Arbeit und?
bau b" Demokratischen Jugendgruppen . Eine öiÄ*

%

haste und vielseitige Diskussion zeugte von ^der ÄA >-i
und Auimerksamkeit der Jungdemokraten Limbura -,
Aussuhrringen des Redners . Dann wurde für ^
schiebenen zweiten Vorsitzenden ein neuer pr
wähli und beschlossen , alle vierzehn Tage wiede - re
Zulammenkünfte abzuhalten . die möglichst vielseitig
werden sollen und sortaufend die "Mitglieder
werden über Arbeiten und .Vorgänge in bei!
tischen Beweaunu im Reicke und sn- ri -p eT̂ °[tischen Bewegung im Reiche und speziell in der
Heimat . Zeit unZ Ort der nächsten Verkammlun»
noch betanntgegeben . ä

Fravkfurt , 6 . Nov . Ein schlechter Witz.
„Scherz " leisteten sich einige Laboranten eines Lab, -ä>e' -«
mit einem jungen Kollegen. Als der v,n der Arbc t « j, ?
Straßenbahn h imsuhr , merkte er unterwegs , daß M
in der Brusttasche seines Mant ls b wegte, und gleich
zog er zum Entsetzen der übrigen Mitsahrenden eine auSgean̂ '
Rkatte hervor , die man ihm aus der Sammlung der Berkeii,,
tiere des Laborötoriums aus Ulk he ml ch in die Marti
ßeftedt hatte . Das Tierchen , das voiher betäubt wölbend
wurde unterwegs wieder munter und fiig so zu zappest
daß eS der junge Mann in seinem Schrecken auch roch log,.
Mit einem gewaltigen Sl -tz war es mitten ,m Wagm 2
besonder« die westlichen Fahrgäste sich bemüht, » ins Streit(
gelangen.

Frankfurt , 8 . Nov . Vom Zuge überfahr »,
Der 50 Jahre alte Heinrich Lutzenberger , Brückhosstrahe iz
wohnhaft , ließ sich gestern vormittag am Bahnhof EA
stein von einem Eisenbahnzug überfahren . Er war auf
stelle tot . ' ■
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— Altkllkirchcn (Westerwald ), 3 . Nov . Ein skllkW
Fall ! — Das Schwein der Witwe Daniel in Burbach i»
in enem Jahre in drei Würfen bS  junge Schweincheu m
Welt gebracht.

Marburg . 5 . Nov (WTB .) Zu der Berau ung d„
Sarges der . Heiligen Elisabeth " ist ergänzend noch urchir.
tragen , daß die Diebe 193 Edelsteine und 12  Perlin im üstu
von 2 Millionen Mk . gestohlen haben . Der hsstori'ch! Wn,
der Beute rst gar nicht festzustellen. Außerdem wurden eioP
wertvolle Iiligranm beiten gestohlen.

Griselüis.
Roman »an Lourths - Mahle  r.

rrüachdruck verbstm )
„Ja , gnädiges Fräulein , ich soll Fräulein von Ronach

holen, " erwiderte er unter ihrem ruhigen festen Blick lehr
choslkch.

Eriseldis nickte.
„Ich bin Fräulein von Ronach . Bitte , führen Sie

mich zu dein Wagen ."
Der Diener zeigte ihr den Weg.
Als Eriseldis ^das elegante Gefährt stehen sah , stirahlten

chre Augen auf . Sie gab dem Diener ihren Gepäckschein und
nahm in dem Wagen Platz , dessen Schlag ihr der Diener
öffnete . Mit einem wohligen Gefühl sank Eriseldis in das
»veiche und doch straffe Lederpolster.

„Ach , wie Wundervoll ! Das ist ein anderes Beförde¬
rungsmittel als die liebe , alte Stiftskutsche, " dachte sie.

Und sie strich wohlig über das feine graue Leder.
Ihre Koffer wurden zum Wagenlenker Zesetzt und nun

nahm auch der Diener neben demselben Platz . Einige Menschen
waren stehen geblieben und sahen aus das vomehme Ge¬
fährt . Die Treuenfelser Livree war in der Stadt bekannt
und man zeigte auch hier ein brennendes Interesse für
schloß Treuenfels und seine Bemolmer , zumal seit dem

oJ,” dem Graf Harro auf der Anklagebank ' gesessen
hatte . Man zerbrach sich ein wenig den Kopf , wer wohl die
schöne, junge Dame sein mochte , die abgeholt wurde . Sie
machte ein so frohes Gesicht.

£as wollte nicht passen . Denn erstens trug sie Trauer
und schren eine Verwandte des gräflichen Hauses zu sein, und
Meitens mußte doch nach der Ansicht der Leute alles , was

Treuenfels zusammenhing , sehr betrübt und be-

rid )^ ons eben . Das tat diese junge Dame aber ganz sicher

Griseldis hatte leine Ähnung , welches Kovfterbrecki >en
sie den Leuten machte . Als das Auto davonfuhv °Mte sie- am
liebsten laut ausgejauchzt über die schnelle Fahrt . Zuqleick"
klopfte ihr aber auch das Herz ein wenig unruhiq ' in der
Brust.

Darmftadt , 8 . Nov . Eine Kartof felrequirii-
r u n g unter  E t u r m l e u t e n , Auf fahre » der Feuechch
und Anrufen der Befatzungsbehörde gab es in letzter Mlh;.
in Weiterstadt . Wie der sogenannte Aktionsausschuß zu Grosi
Eerau behauptet , hätten sich die Bauern von Weiterstcht g,»
weigert , die Pflichttärtoffeln zum Preise von 20 Mark °°-
zuliesern . Da zogen denn auf erfolgte Parole die Arbri.'er
von Griesheim , Arheilgen , Egelsbach und Langen in » r
«stärle von 600 Mann und Frauen mit Fuhrwerken and
Lastautos , versehen mit Säcken , Körben , Schaufeln An-
beln nach Weiterstadt , um sich die Kartoffeln zu hol« . Beim
2lnrückeii ^ der feindlichen Kolonnen läutete man in der Ba
meinde ^ « türm . Die Bauern rückten den Arbeitern , di« m
Zwei Seiten das Dorf besetzten , mit der Fetlerspritzr rnr-
gegen . Als man ihnen diese abgenommen hatte und sie
selbst damit bedrohte und die Besatzungsbehörde sich durchaus
passiv verhielt , erklärten sich die Landwirte zur Ablieseiunz
von fünf Waggons Kartoffeln zum Preise von 30  «
je Zentner bereit . Die Arbeiter ließen sofort fünf bereit
gestellte Waggons laden und abrollen , beschlagnahmten aber
zuletzt diese Kartoffeln und erstatteten Anzeige wegen 8#
preisnberschreitung . Desgleichen wurden unterwegs mehren
Fuhren Kartoffeln , deren Besitzer nicht den oorgeschriebenen
Aussuhrfchein hatten , „ beschlagnahmt " . In einigen Nalh-
bargemeinden , die der Demonstrationszug ebenfalls heimfuchb
erfolgte die Kartoffelabgabe reibungslos . Es kamen so innen
halb eines Tages 3200 Zentner Kattoffeln zur Ablieferung.
Der Gewaltakt von Weitefftadt hat in der gesamten dlied-
bauernschast die größte Erregung hervorgerufen.

Monnheim . 8. Nov . Ketten ha ndel mit Tabu'
Das Wnchergericht verurteilte den Kaufmann Cbriitian Din
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In kurzer Zeit sollte sie nun Graf Harro Treuenfels
gegenüberstehen . Und sie wußte nicht , sollte sie sich vor
diesem Augenblick fürchten oder ihn herbeisehnen?

Schneller als sie gedacht , näherte sich der Wagen auf
dem breiten Waldweg 'dem Schlosse.

Die Forstschäden , die neulich der Sturm angerichtet hatte,
waren schon alle beseitigt worden . Der Weg lag älatt und
frei da . ,

Erst als das Gefährt den Wald hinter sich hatte und den
Berg hinanfuhr , sah Griseldis durch die geschliffenen Schei¬
ben des Autos hindurch Schloß Treuenfels oben auf dem
Berge liegen . ,

Sie beugte sich weit vor und sah mit großen Augen
zu dein iinposanten und malerischen Gebäude hinaus.

„Wie schön ! Das sieht ja aus wie ein Mürchenschloß,"
dachte sie und drückte die Hand auss Hem , weil es so un¬
ruhig klopfte ‘

«In diesem Schloß hauste aber leine verwunschene Prin¬
zessin , die oon einem tapfieren Ritter erlöst werden soll,
sondern ein einsamer , freudloser Mann , dem man seine Ehre
nahm , und der nicht mehr froh sein kann . Ach - wenn ich
ihm doch Helsen könnte ."

So ging es ihr unruhig durch den Sinn . Mit Leichtig-
teit Nahne der Wagen den aufwärtssteigenden Weg . Oben
fuhr er auf breitem Kiesrveg zwischen großen Rasenflächen
mit Blunienbeetcn , aus denen erst schüchterne Keimcken sprossen
bis vor die Freitreppe . Dort hielt der Wagen.

Das Bild , das sich ihr bot . war srenndlicher als das
welches Graf Harro bei femer Rückkehr vor sich gesehen
hatte . Heller Sonnenschein hüllte alles in ein llares aol-
denes Licht . , ’ M

Eriseldis hatte aber nicht Zeit , sich erst mit Muße das
herrliche , alte Gebäude zu betrachten . Der Diener , der !schnell
abgesprnngen war , forderte sie auf , ihm zu folgen.

Sic stieg aus und schritt die breite Freitreppe cnrpor.
Als sie unter dem hohen Portal stand und ihren Fuß über
die Schwelle des Schlosses setzte, hatte sie ein Gefühl , als
schnüre ihr etwas das Herz zusanrmen , als müsse sie um-
wenden und davonlausen , so weit sie ihre Fuß - truaen

.Aber sie schalt sich' selbst aus . Sie war nick? die
sserjon , die sich so leicht von törichten Empfindungen in die

Straff richtete sie sich emporFlucht Wagen ließ
trat ein.

Ihre Augen betrachteten entzückt die wunderoolle Äe
chiteltur der weiten Schloßhalle , Mit ihrem kunstvollen Ä-r
faitsußboden , den kostbare Teppiche bedeckten . Hohe , jch-txrt
Lehnstühle waren in der Bkitte um einen riesigen , rund^
Tisch gruppiert , und auch in der einen Ecke 'standen
Sessel am Kamin.

Lautlos verhalten ihre Schritte in den dicken, o>ei^
Teppichen . Es war so still in diesem weiten Schloß , )“•
fei alles Leben darin erstorben . Dann vernahm GrilA!»-
jedoch das Oeffnen und Schließen einer Tür . Diesir wm
kam von oben.

Und als sie von dem Diener die Treppe bis zum
Stockwerk hinaufgeführt war , stand eine hohe , schwarzg^
dete Frauengestalt vor ihr . die an der Hand ein weißge' !̂dete Frauengestalt vor ihr , die an der Hand ein
detes , kleines Mädchen führte . .J
• Komteß Beate und Gilda ernpfingen sie hier , orü
Graf Harro gewünscht hatte.

Eriseldis sah nur auf das Kind . Sie erkannte ss!° .
das Original der Photographie , die sie bei Mutter »
gesehen hatte . Und mit ihren leuchtenden Sonnenaugen toi
t>oII und warm in die tiefblauen unschuldigen Auge»
Kindes.

„Bist du Grisbldis ? " fragte Gilda mit ihrem
wtochen Ctimmchen . . ,;s

Die junge Dame neigte lächelnd das Haupt unv o i
sich zu dem Kinde herab.

„Ja , Heine Gilde , ich bin Gnseldis ."
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Gilda nickte ihr lachend zu.
„Ach , das ist schön, du weißt gleich , wer ich bin

weißt,du das ? "
„Ich sah ein Bild von dir ."
„Wo denn ? " ' . .,
, .Jm Stift St . Marien , bei der Iran Oberin-
„Die kenne ich nicht ." , u„tei
„Aber sie kennt dich . Vielleicht kennst du sie.

einem anderen Namen . Danach mußt du deinen
fragen ." •

(Fortsetzung folgt ./
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.Männerftädte " und „ Zrauenstädte . "

I len Aluwu & % % * ratt %'  d -n - ' gegenwärtig in
jchiedene Gegenden ^ in denen Nnden sich doch oer-
Lo sind z. V in den t>. Ä ^ ünner an  Z ° hl übelwiegen,
mehr dMnner vorhanden als ^ ra ^ n^ n^ ^ ^r ^ '^ a überall
di- Zahl der MaLr die der Lanen in ^  übersteigt
Lchwerindustrie. in allen Drton m ^ en  Zentren der

I fabriten , Maschinenbaueretan nnh Eisen- und Stahl-
d. it- «. ih -„ M^ S, ‘, XmL ^ ZlZ. «'•
lichllch lenithibultii , mtthiSf ‘S* 8® 5 “' S' " »- UPI-
der UebenaM . And fn ^ ttd , sind die trauen in

l >u erster Linie Männern oder ein Dxt

i - ftW ?; «* °°" SÄP, !? 1'
t -beachtete Tatsache wird °in ^einem oief 311 ^ "ig

d̂ T ' F ^ °b' Unspeltm R . L " EraL ° L ° L ' £
stattet hat . fe wirb ^ ° ^ritannien "" ec-
zwar in den Städten in ^ atsache heroorgehoben , dak
L Angebo ^ an ^weiblichenb" ^ rLeitsrräften ^^ " ° ° ' ^ rscheE

ST4 iS  LSSSZ -iL"'-L7SLs
ArbeitI « aetDäftrcJ <£ V CtT\f r ^ ad?,t?uaIi tr%ierte »

*Ä * « Ä, “ j ? * * 9 »' Äfft &
Md sa le den ^ " Zeiten gar nicht beachtet worden
4 » gelernten « SSLäf * * ^ * mma *

* Er ? ' |ü ®b?“"»1 « ," „SS“ 1' " “nbn 3r ««enfMbt,„

MZMMW

ffi ' /b GJi 0ri? ter 192infl LnTt inCr "andeskaleu  de .r
Eomp . in Wiesbaden ^ Preis " " 50 ^ M ^ d. Bechtold u.
durch alle Buchhandlungen ) — K? ,r̂ ^ ' ^. u beziehen
trenn uns diese) Heimatkalender frf hE 'a- mt r cJn Festtag,
tn dieser Festtags stimmuni -mnt »f,r" b ^ Hände kommt und
Aeusterlich mit dem Bildnis d/r ^ " unseren Lesern.
schmückt, sieht e77ebr bEck und ^ -F ° ^ " ltein i. T . ge-
ist er ein wirtlicher HeimatMtÄ » Sekallig aus . Inhaltlich
Stoffen und lauter nastaustck̂ ' ,m7n 7 Uter "affauischen
sährige Herausgeber Wilbetm cm-,, ^ ^fbeitern . Der lang-

faf - T CC;tretcn- betitelt: - '"unstr̂ N chbar schramm — und Wilhelm Unser Nach-
zeitliche' , nassauischen Landwirts »att S , I er  " eu‘

S SlÄ S" » » rmntifiernn^
Forschungsgesellschaft berühren ^ komT'^ Aufgaben der
bnnd Sur Förderung sparsamer Baum - n" bem Nfeichsv-er-s

L ? ZEL - AM - d» * - °-
® " # '* ," “ ' I a 'tlr »ns W «»nnng - wefen.

Nr . Hb . 599 , Hb . All? 3' 0 ^ ° ' dt ..

^ III UCIie.' l l
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Die-

Kinder Hn KöniaS E ° Morgan usw die meisten
dagegen ubersteigt die G ebbten ;iffer ^tau fn " b

Msse7" das- foXnVt 1 fein  Augenmerk darauf Achten
SÄ ' Arbeit fiL ^ ^ N ^ rn" - 'TraUen - in berf ^^

I«lerntet Arbeiter bei beiden ffifÄfrf » * . emen  Stamm
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Kmn  Seft !S„ b "nd -s entspricht einer weisen Auf-

EffFF ■PSFE

ß - L^ WZUML

^vksr„ fein. ’ renwort , auch recht graste Esel

Wochenbericht » er prelsderichl-
ft - ll - d - s Oeutschen L - ndwirtschaftsrars

vom Ig wNtsber bis s . November IY 20 .

-rnd -r! »ftl' N Wmd -7nnf “ Ä »»« b-I dem.
Wie weil Nachteile an Grtrfnfierf ^ gEinbem e- chnee bestehen,
vollständig geborgen waren entitai,m 3"r - ? " ben, die noch nicknt
Angebot angefrorener Larl ' oiieln rei7r? r-7 ^ erbt abzuwarten,
verschiedentlich und weist darauf den Provinzen
bei dem auf dem Tran -tnor-t ' f• !}{■<. mancf>terlei Schaden
getreten ist. Die Preis / für Material wohl ein-
teils infolge der emtuien An" terfI^  g - stßegen,
Balnta teils wegen de- taf,- ,a --' êrun9 der«deutschen
slawischen Maste / Ä - Ausbleibens des erwarteten jugo-
und alle Transporte 7ind û ermê / ift ^ter aesallen
|te im bayrischen Bestimmungshafen ^?bsteben. Wann
ist vollkommen unduichfichstâ Da di? m '̂utresfen werden,

SnEEt ' fSÄÄiF " - r ä
denn wenn auch die t0 »n ^ ?? en, verwandt werden,
trotz des Zuschlags fü° Maisiuri/ ' 7 3° ^ '' Mais
Nutzen versprechen so wird hnif 1/ ai m .größeren direkten
schlempe angesichts' der WiÄ \ tHe. ®crom'IU'19 der Mais-
regung zur Maisberarbestun ? ^ ertnapphnt vielfach An-
Betrieben geben, sdür Oelti, ^ »n n/ ? tandwirtschaftlichen
allgemeineii Stailfüttenln ^ deŝ MilM ' $* ^ inn  der
trächtlich gehoben Rai :--/ m / ^' rhes die Kauflust be-
Anschluh an die' Fch § est des MacÄ ^ 7 ' d“ m (2ciI int
Zahlungsmittel , weiter int Nr -tr- » 1 T tes  ^ ur  riusländische
luft der gröste en Mübr7 » ^ °r zuletzt die Kauf-
«irfnt ) ,on f „Id roeit be'r

s » S ° N  SetLTÄEInb ’frW ”“". f»»»M
L-b. ndA » E °L ' ' Ä ' ON . « " d ) ' « " » " tne,
Kühe 300 —800 , Kälber 500—900 ' Bullen,
1200 - 1550 . Köln 2* Nov xlr,Z ^ l ?° ~ 7J 5’ Schweine
OSO- ijOo , Kälber 700 - 900. Schafe ^ - 800" " ^ ^ 'it OO- D - v Franisurt T ' ^  J^ 00 ' Schweine

bis“ tSO ^ 0- 900, ' Kälb'er 90Ö- 1100" " Scha ^ ?c)O
SinJÄjJXS 'Münchs °30 C&e 5r -°
1000 - 1400 WorF. 270~ 780- halber LOO.Schweine

^oÄ 05 rôJ^̂ 1iUfeOBmt 28.e 3̂ ^f Q1| 19es_ î Î̂ ŝ 0̂^fni ^̂ ar 5 fürPÄ.-LLSÄl Ä * LS

“ il ^ ^ ^ ssssy *
2 . Gerüste,

eingesetzt IST *™ bcs  Baubetriebes

£iebfungsg/reUaften b mib G»Ämlme ?ß7f 6C‘<rm:t.Architekten.
Ms auf die I ftrebuZn S  Ä re,6enb?n
lästlich ;ber Ertestung o/ ^ ^ er Forschungsgesellschast an-
und ihnen zu ernpfehchn mit dec '7 :7a7 ^ ^^^? r ^ nzuwestsen,
Auskunstserteilung und' Beratust / tlfchaft zweck«
i>ung zu treten . ^ unmittelbar m Derhin-

^ ^ lin ^ W, 66, den .18. ^uni 19?nDer <Rri>iiE>;rA» .-VunI rri20.

R . 2629

I,r

gell- : Unterschrift.

Wird oeröffentlicht.
Limburg , den 4. NooeMber 1920.

kür % Ä .\ !5 SSÄeLS “ *• 3i - “ Ä
b 3 »- « r ^ ÄÄr . ' SS

£ iÄ 5; i ,^ 90 $tf.
E eÄH ' rv *" I 10  M ?.

, M  E Sö ® v Si 1̂ ' -entrichtet werden . ^

Limburg, den 4. Nooernber 1920.
h„ Der Vorsitzende

_ ^ Berfchrrungsamt, des Greifes Ltmbur».

1918 3um 9. November . 1920

Sport.
»I? “ f£ i“ BBt0 « ntn  5 >°na :rmi > m b(X Bcre n Rasen Port
ÜNüvMx . m 7/ ” »^ m 4etIIC  Generalversammlung ab. D t

/ T ersab  Ulkendes Bild .. Zum 1. Vor.
staden tz ĉr Easpari gewählt , zum 2 Bvr-

iNfSÄSTL H  Wahl m-,SchrLhrer - fiel>°sHerrn ^ - Wahl des Schriftführers fiel
?"be»Kacĥ Da ^ « mt aU' ^' rrn  Ewald

mt* a ®‘ J 'nt « Z u . wmt .s ürrrnahm H lv

* C|ru8"lf mZ
glömme? ,7s r,ben  , n0(̂ .. °" lchtcdene Statutenänserurgen
^ °chen Eine demna dst abzuhalkcnde Winte>fistlichkcit«Lt, ^ «- « m Sonntag Händen«m .

b«i.

m 1
elw Jebdij, fs»r stnt-ßh'j C “?  o «dwaire» urrrnahn, H >r
La»! sindeu dis 7 'fp 'Elausschuß blieb in den bewährten

Bon Julius Jakob Straub

“ ‘ SS , mP ^ Zi * ** ““ i4U "‘t

fÄrs ..7n7iÄrb,ri t.r ,aä,,;
smd. vereint zu tragen '.

Wl . müssen weiter dulden . Einigkeit
!u > uns alle mehr denn je Gebot ^

W -rwollen frei sein, wie Ls einst die Väter
ü7 / er.7" b^ und in keiner Not

JÜIÜÜÜL ^ Eesahr , nicht jetzt noch iväter!

teilu ^ d/ ^ ^ u^ ^ fZcchrm ^von Mr' Irchonometristhe« Ah-

Acker herausgeiwmmen und am Matt «w J e l aue
- «lest , zum Teil an Ott und n traben nieder-
Tie Besitzer find fast . usn̂ r! - ''egend oergraben find.
Zweck und W«tt ber J ^ Sl ft 6en
ackern di« Marksteinjchutzflächenin bt~
Mar der Boden nichk hehöke dast ihnen
überlassen sei. Dies« Annakrm /ife «7 - b,e  NutzniestunA
f̂ inschützfläche. b ? rfeö “s & Di - 4 tr
Quadratmeter um den Märkstein3Wf »-7 *̂ * DOn
berührt werden. Dergl 8 2 der An̂ r Dom  B ^ g»
1878, betreffend die Erttchiunau?d̂ ",7 °^ 20. Zuli
nometrischen Marksteine Kuwid-r»7 »»rÊ ultung der tng,-
370, 1 de« R Str « '' ^ '^ 'ldlungen werden»ach 8
Mark bestraft. Austerdem x ®^ j trafe bis zu 150
Pflicht des angerichteten̂ Schadens ooüt «r-Ä SWSpääsZ
WasriTÄ Sfs£1SF
lichen Kosten von Tech.i?em der ^ ^ ^ °. n erheb,
hergestellt werden. D,ta Zerstörunâund ^ er.
trigonometrischen Punkten der 3ir#«ür Beschädigung von
lation fällt unter § 304 de- « m .^ ndertriang«.
Wissenschaft) und wird E Leldstrafe ^ ' ^
»mt Tefängnis bi- zu zwei Zahren bestraŝ ^.Aif? n4m <*fu «..x _ « i

Jttofyj, Ä ^ iiu iist uozuyaltcnde Winter fcstlichkeit
«.» !>f- ! !t B." unb7 b? ° °7 '« -» "»"» « ttdan«-.
[stn® Hportnen .7 o b* 5 E Klasse gegcnurec Rasensport I9IS

’j'CSÄrs
^annickatt 7 überlegenem Spiell tonnte die

4L % ft " JäÄS ! m .« * »

Amtlicher Teil.
ilkt.  259 Vom 9 November : «920 .)

WL
Ich erwarte , dast bei Rückgabe ber Ü» Eikedigung erinnert.

WS x - ,
. . den 6. November 1920
- - (O. Ä

Der Landrat.

^ wcfirair.

festgelegten Ponkte ° " st,sbftond !rr B£ *‘ » JS? 1 ^ e<* W

,°nnL 'L "f. w1kr.l7L7 5 "W , °ff" '"ch- » f
Wl ° ° nF . ff ^ 3eit b? M% JS [tL t * Ä!
meter grosten MarksteinschutzfläiÄ E -̂ ntum
und daher von einer ^ " rum des Ltaata»
und dast die Marksteine weder 6^ »-®*aus Se^ ° ^cn  sind
den dürfen . Zuwiderhan ^ na . ..̂ ^! 9 ° »rückt wer-
9tf « W, „ Sttnft .«ftimLng „ “6‘" ""

Ferner rrmner « ich die Kerren V ...'
f« «S » . » 23 b„ \ J tif* " " ” 1’S »' » ' 4*“ «.HU »«* . § 23 . «VÄ , ä - a ^ T-»- • ' J s ' 6*

»k a *wj . ; « ). »mi,t . „ »r 'Ätarjnm S & TS
ijet 5J des cüoitae 'm'n- ' ti"  5° a 1>atte  die zweite Mann-

f k der Eih , die gegen die gleiche Man " .^vlttveeeinigiing iStaf .el 's der me gegen die gleiche ^
ÄSTf 8 s’ SfnffeI  lpielte . Obw ° hk' " mit

das ~begmrstch7^ ^ ^ ^ °L .^" 'Egt- « 13 Jlcidi das Spiel
Weil tf , ^ in witcr c ĉfoufi ber i?uit
1 % >t en  f or- führte zun, ersten Tor für StasftMinuten spater das lSIeicke '. «"liqe V r”  “ ar ' 'Uytte zum ersten Tor für Stas .

§ MrLW .LLS'msW e
CIIBoir ’ “ r , ""8™ lb  Meter Entfernung einen

^koe. r/ < '' jtnvru Ullv BevttlNi

' ' • CttJSfiÄ

-ör - io_ __ ^ »Iiwrai.

» Me «riffenldjnitlS ^ ' TaÄn , afk 'VUT*

mSg "Sf ®s !’ruMg“ SnjU|Mta' Än SrefT F
beiten der « efellschaft einbezogen werden Die Ges -lstck̂ r ! Ta « x, " "’ »*" W |U‘aen-

EÄ 'trS ' » 7- '« ■ S : ,e te, *S «HntflS,,, “ ^ ÄL* 1' « « «W •
5. SrsEten« \ ^ | ,'Ä ta|LbS. '""E 'ta"4 ' b" «Ä *? ? Ä .'Wt " M
»Wt « t M« Seng «»«»? , * Ä LL7
lonb unter Umständen gewinnen kann H w. ü P -, id^
Behörden zu fördern und in chren b-e beteiligten

Ä ^ ~ ÄSBu *vir2 ää - ws

^r - Im» ° fähmch ÄEiL ? -/FMeEk 2 eN
.rrühmbrs und Herbstbestellung . oottun -L ^ bttnMtx

Vorgeftiiidene Brackernnaen b#r •~* ü!t" '
Mbigungen von Steinen sind unttr ^ k? ^ ^ " Wh * **
h'erhe : unnachsichtlich zu verfolgen IebesmaI *9ef Anzeige

Men . dir Herren Lehrer zu ers2 '>> " - ° lich -mp-
t-on in den Volks -, und ’ ti' C, ' "ngere Denrra-
d-utung solcher Steine auf nettem ^ u^ n ° «k die Be-
BcschLdigunge, . zu ZxnT ' ** ma* Jn Mnb  si - m

1 inibnrg , den 1. Nktob «r 1920.
Der Landrat.

Schellen , j



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg,

Nährmittel für Kranke.
Mittwoch den 10. Novemberd. Js ., nachmittags von

L- ö Uhr ui cer HospitalschuleKlasseU Ausgabe von Nähr
Mitteln an Kranke, denen laut Benachrichtigung der Aerzte-
kommlision solche zugebitligt sind.

Aus den Kopf müt> für Mk. 8 75 ausgegeben. 7(259
StLdtlsche» Lebensmittel-Ami.

A u f v
immer noch recht knappen Brotration und den für weite Bevölkerungskreise unerschwinglichen Fleisch.

. 's MTW M, SJSöiiei mich beute noch die Grundlage unserer Volksernährung. Um so bedauerlicher ist es, daß
ê ' nach Aufhebung der Zwangswirtschaft nicht gelungen ist, trotz der. verhältnismäßig günstigen Kartoffelernte eine aup

I giarsoraüna der Bevölkerung mit diesem wichtigen Volksernährungsimttelzu erreichen. Ueberetnstunmenv wird

_ _ . , sfsfeisj itiÄÄ
WW  AMmrdmlm i«Simbun({.»«). | ÄSS 3 SÄWÄ

‘ “ ' ' fff feine Kartoffeln mehr im Kleinhandel zu kaufen. Auch der von Nerchswegen festgelegte Mcht-
schon seit Tagen säst w e » TT t unerheblich überschritten worden. Die sich hieraus ergebende Stim--

g£ Ir

ist ^ ren Mr ungen sich schl ßlsth doch gegen diejenigen richten werden, die sich dem ordnungsgemäßen

SSS 'e wln fl  waw »il .* 31S .,rS l,bt3 maLUi  IM dam« die Schuldigen zur L-r. °.wM «n«
gezogen werden können.

Cassel,  den 1. November 1920.
Dr. Sehwander.

Freitag , den 12. November 1920, nachmittags4 Uhr
findet eine Stadtverordneten Sitzung mir nachstehender Tages¬
ordnung statt, wozu ergebenst eiuladet.

Limburg(Lahn), den 6 Nooemcer 1920.
Der Stadtverordnctenvorsteheri

Flügel.

Tagesordnung'
Vertrag mit dem Rhein Mainischcn Verband für Volks¬
bildung über Veranstaliungen von Theateraufführungen

2.  Erhöhung der Vergütungen für nebenamtlichen Unterricht
an bin FortvildungSichulen.

3. Abschluß eines neuen DienstvertrageSm>.t den L-chul
ärzlkN. .

4.  Erhöhung der Zuschüsse für die beiden höheren Mädchen¬
schule. ^

5. Bewilligung rines einmaligen Antrages für den ^ w.da
Lahnkanalverein zu den Kosten emeS Gutachtens über
das neue Kanalprvjekt

6. Festsetzung der Birhmä'kte für das Jahr 1922.

Der Overxrästdent: ßkj.
Der Wirtschaftsausschuß für die Provinz Heffeu-Uassa«.

MoMsvildungsverein.
Mittwoch den 1« ., 17 , 24 . November und

. Dezember in dem Physikz.mmer des Gymnasiums avends
ü n kt l i ch um 8 Uhr:

V ortragsreihe
von Herrn Landgerichtsrat Dl . Friedländer  über

Persische Diclilhiinst
(Firdusi , Omar Chatjam, Saadi, Hafis)

Eintritt nur für Mitglieder gestattet

Smmnellmch A pollo - I« a t c iv
4,259

der

Turnhalle Limburg.
(Mittwoch , 10 . November , abds . 8 Uhr

Einmaliges Gastspiel des Süddeutschen Operettentheaters.
Die Meisteroperette von Oskar Stranss.
In Berlin u. Wien über 500 Aufführungen.

Ein Walzertraum

Bescheinigungen über d e Endzahlen aus j
der Aufrechnung der Qntttnngskarteu

sür die

Ämiidtil-» SWndiicdcliril-Ztkjiihcms
allerncucstes schönes, handliches Muster,

• sonStig in der

Kr dsblatt SDrüber et. | frageadiichetttner1?Jahren haben keinen Zutritt

Das grösste Ereignis der Gegenwart.
Vor ungefähr 30000 Zuschauern ausgeiührt

mit den berühmtesten Stierkämpfern Spanien ! «

Operette in 3 Akten von Oskar Strauss
Preise der Plätze im Vorverkauf:

Sperrsitz (nummeriert ) Mk . 0 00 ; 2. Platz Mk. 4.2 1; On .lerie
Mk . 3.00 «Vao« •

An der Abendkasse Mk. 0 .50 Aufschlag.
Vorverkaufsstelle: Buchhandlung Hers.

zu verleihen.
Keine Unkosten
bei Ablehnung.

R . BERGER , Berlin W. 15.
1(212 Vertreter gesu cht.

Geld

mrrbtn sauber auurfrrtiat in der
Arlieitsimcher

«»»»«»««»»»» asiaiBM#»
■ Feinkostyandluug

i Kätl/e Grirn 1
| Limburg, Tr . Wolffstr. 3 f
* (neben dem Bezirkskommantzo) L

empfiehlt : 2(248 !
§ reine Gewürze , Lebensmittel S
J uttb ‘Kolonialwaren aller Art . •

Tabak , Zigarren , Zigaretten , H
Kautabak.

pm § § ZVZbe § rn » ^ eiserdesrn»
Rskosdesen . ^ sssdsLrVesLN.

Handfeger, Hokosmattem
prima 8etzeuertücherF n̂sier*
leder, Schwämme, Kafftafcasf,

sowie sämfL ßürstenwaren
>n prima Friedens qualttät, billigsl .?

% Schupp . Seilerei
-n gr » --N »- !« >
Fernruf 277. Ltmvurg. Frankfurterstr. 1-^

Briefbogen , Rechnungen , Mit-
teilungen , Preislisten , Rundschreiben,
Postkarten , Reise-Avise , Formulare,
Visitkarten,Verlobungskarten , Hoch-
zeits - und Geburts -Anzeigen,Trauer¬
karten ,Wein- u.Speisekarten , Fracht¬
briefe ,Paketadressen , Aufklebezettel,
Adresskarten , Wiegescheine , Pro¬

spekte , Reklamezettel , Programme,
Kuverts , Mahnbriefe , sowie Plakate

empfiehlt bei schnellster Liefei ung
und sauberer Anfertigung

Inh. : MOR1Z WAGNER

Lamm che nach bet

Schiedsinannsordnung
oorgeschrirbenen Formulare stad zu haben in derKreiiblatt.Prudttrei.
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s Nr 8(258 an die Expd d.Bl
Kursvertcht ves „ « imvurster Anzeiger'

vom 8 . November 1920 . &<t

Rasiermesser,
Ia. Handhohlschldf
von Mk 17,50 an
Rasierapparate,

Rasierpinsel,
Rasierspiegel,
Rasierklingen

,Vav “ und , Cara“,
sowie alle Rasieruten-
siiien empfieh 1(259

Max Müller
Limburg a. d. Lahn

Bahnhofstr. 15.

vom ö . Viouemuei _ iHSrfr »on
j mttgeteilt nach den Siokierungen der Frankiutti-t -̂ ojUducSi

Ban ? kür .t- anvci n. Invnstrte , Niröerlafsung um
letzterKurs Ktn»

i.
nt vnkou'en bei 5(259

Karl Frenz, Dauborn.

Deutsche Sparpiiimiensnlethe
&«|0 rkriegsautetyr
Darmstädter Bank Aktien
Dcmsche Bank
Diskonto Commandit Ant.
Dresdner Bk . Aktien
Mitteideutsche Kreditbank Aknen
Dletallbank
Bochnmer Bergbau -Aktien
Budcrus Eiscntverke ..
Dtsch.-Ltix. Bergw . .
Getsenkirch. »
Hurpencr Bergbau
Phönix Berg „
Hamb . Amerik . Packeis. Aktien
Oiorddentscher Liopd
Rllgetn . Elektr . Ges. *
Adlerwerke norm . Kieyee ,
Chem . Aibcrt -Werke
sparhweicke.sröckst «
Schuckert Nürnberg
Chem . GricSheiut
Carlst . Zement
Schantungbahn -Akt.Baltimore

87,ch,
77,ch,

179.
329,ch,
242,-
216,—
175,-
32S,-
48'
594,—
385, !is
383,—
436, - -
585,—
189,90
188,-
325,—
808 ,—
1026,-
434,-
297,—
380 ,-
32t,-
623, --
704—

iüi

Möbl . Wsst « - uns
Tchlafzimmrr gesucht

Off unter Nr. 6(259 an
die Expd. d Bl.
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